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Der samstägliche Schwarzarbeiter

HAPPY END
Viele Flüsterwitze in den
Satellitenländern beziehen sich auf den
Armenischen Rundfunk, der so
etwas wie ein technisierter Soldat
Schwejk ist. Man erzählt sich, daß
der Sprecher von Radio Erewan
kürzlich fristlos entlassen wurde.
Wegen einer zu langen Pause.
«Genossen, der Sozialismus ist eine fade
Sache

», hatte der Sprecher ver¬

kündet und erst nach längerer
Pause den Satz fortgesetzt «... im
Vergleich zum Kommunismus!»

¦
Der aus Ungarn stammende
amerikanische Regisseur Jack Garfein
traf kürzlich auf dem Wege nach
Paris im Flugzeug einen ehemaligen
Landsmann, den Geigenkünstler
Sandor Vegh, und fragte ihn, ob

er Nachrichten aus Ungarn hätte.
«Ja», sagte Vegh, «von verschiedenen

Seiten. Alle erzählen sie mir,

daß es nur einen einzigen Kommunisten

in Ungarn gibt, aber keiner
wagt es zu sagen, wer es ist.»

¦
Die Einladung, zu seinem 80.
Geburtstag in sein früheres Heimatland

Rußland zu kommen, hat der
Komponist Igor Strawinsky
vorderhand abgelehnt. Er will erst
kommen, wenn Rußland ihm die
rückständigen Tantiemen von mehr
als einer Million Dollar für seine
Werke bezahlt hat. TR
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